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Bücherbörse im Stift 
Am Sonntag, 28. März, von 15.30 bis 
17 Uhr wird wieder eine Bücherbörse 
durchgeführt. Zweiter Stock der 
Schol (Eingang von der Stiftskirche 
her). Es werden angeboten: Erzäh-
lungen und Romane (nach Autoren 
alphabetisch geordnet), religiöse Bü-
cher, Kinderbücher, Geschichte, viele 
Bände «Die Kunstdenkmäler der 
Schweiz».  Alles wird abgegeben ge-
gen eine Spende für das Stift. Eine 
weitere Bücherbörse ist am 25. April 
zur gleichen Zeit und am selben Ort.

Osterspass für Kinder 
Der Osterhase kommt auch dieses 
Jahr nach Beromünster – wenn auch 
auf eine etwas andere Art und Weise 
als gewohnt! 
Gerne möchten wir den Kindern eine 
Überraschung vom Osterhasen über-
bringen und ihnen damit ein Lächeln 
ins Gesicht zaubern. Bereit für eine 
kleine Geschichte, einen Spaziergang 
und eine tolle Osterüberraschung? 
Kaufen Sie eine Osterüberraschungs-
Anleitung bei Blumen Steiger in Be-
romünster. Mit Hilfe dieser Anleitung 
finden Sie die Geschichte und das 
Versteck der Osterüberraschung. Die 
Osterüberraschungs-Anleitung kann 
bis zum Samstag, 27. März 2021, für 5 
Franken pro Familie bei Blumen Stei-
ger in Beromünster bezogen werden. 
Mittwoch, 31. März bis Montag, 5. 
April.  
Die Suche findet individuell statt, je-
de Familie macht sich einzeln auf den 
Weg. Der Spaziergang ist kinderwa-
gentauglich und dauert ca. 1 Stunde 
bei gemütlichem Tempo. 
Vielen Dank für die Einhaltung der 
aktuellen BAG-Vorschriften.

Rund um «Nüderef» 
 
Wanderroute: Winonholz, Gormund, 
Elmenringen, Vogelmoos, Jagdhaus 
Linden, Eigen, Beromünster 
Höhenmeter: in leichtem Auf und Ab 
Wanderzeit: 3 ½ Stunden  
Treffpunkt: Mittwoch, 24. März – Be-
sammlung 8.30 Uhr, Busbahnhof Be-
romünster  
Verpflegung: Aus dem Rucksack, 
Feuerstelle beim Jagdhaus  
Ausrüstung: Der Witterung angepasst 
Kosten: Fr. 5.– Wanderleitung  
Anmeldung: Keine, Auskunft über die 
Durchführung: Dienstag, ab 12.00 Uhr 
Notfallzettel: Unbedingt mitnehmen 
Wanderleiter: Martha Stocker-Frey, 
041 930 23 78 / 079 599 66 87  
Versicherung: Sache der Teilnehmer 
Maske: Nicht vergessen!  
 
Bemerkungen: 
Coronabedingt  starten wir mit der 
ersten Wanderung im 2021 nicht 
nach dem Jahresprogramm. Wir blei-
ben in der Region. 
Ist ihnen bekannt wie das  kleine Na-
turparadies Vogelmoos entstanden 
ist, was so alles quakt, blüht, schleicht 
und wächst in dieser einmaligen 
Landschaft mitten in einer Waldlich-
tung? Nein, während ca. 30 Minuten 
erhalten wir von einem kompetenten 
Führer Antworten auf unsere Fragen.  
Beim Jagdhaus Linden erwartet uns 
eine Feuerstelle mit einer schönen 
Glut um unsere mitgebrachten Würste 
zu bräteln. Rund um das Jagdhaus ist 
genügend  Platz um den «Corona- Ab-
stand» einzuhalten. Hier tauchen wir 
mit einem Jäger in die Welt des «He-
gens und Pflegens» ein. Was bedeutet 
dies für unsere Wälder und Tiere?  
Gestärkt und mit vielen Eindrücken  
wandern wir via Eigen zurück nach 
Beromünster.  
Ab 15 Teilnehmenden teilen wir die 
Gruppe. Während den Vorträgen tra-
gen wir Masken (Abstand). 

Luzerner Session 

Erhalt von Arbeitsplätzen, keine Rettung von maroden Betrieben 
Die Corona-Pandemie und einige 
Änderungen des Volksschulbildungs-
gesetzes waren die Hauptthemen. Sie 
wurden ausgiebig diskutiert, insbe-
sondere aufgrund vieler dringlicher 
Vorstösse – 26 an der Zahl. Für die 
Restlichen blieb nur wenig Zeit.  
 
Volksschulbildungsgesetz 
Die Streichung des getrennten Mo-
dells der Sekundarschule I, der 
Wechsel der Berechnung der Kan-
tonsbeiträge an die Gemeindeschu-
len, die Integration der frühen 
Sprachförderung sowie der heilpäda-
gogischen Frühförderung waren ge-
wichtige Änderungen. Für die Strei-
chung des getrennten Modells 
besteht keine Notwendigkeit die Ge-
meinden zu zwingen, dieses kurzfris-
tig aufzugeben. Es ist weder bezüg-
lich Pädagogik noch bezüglich 
Kosten schlechter als die anderen 
zwei. Diese Meinung vertrat eine 
grosse Mehrheit des Rates. Weiter 
fand die neue Berechnung der Kos-
tenbeteiligung des Kantons gross-
mehrheitlich Unterstützung. Das Mo-
dell der Normkosten 
(Zusammenzählen der verursachten 
Kosten bei den Gemeinden) soll zu 
einem Standardkostenmodell wech-
seln. Das heisst, die Kostenfaktoren 
werden aufgrund der Vorgaben des 
Kantons hochgerechnet. Mit der Än-
derung des Berechnungsmodells per 
2024 fallen auch die Strafzahlungen 
der Gemeinden für zu kleine Klassen 
weg. Wichtig bei der Einführung des 
neuen Berechnungsmodells ist, dass 
dieses in guter Zusammenarbeit und 
auf gleicher Augenhöhe mit allen Be-
troffenen umgesetzt wird.  
Die FDP hatte beim Regierungsrat ei-

ne gesetzliche Verankerung der Fi-
nanzierung der heilpädagogischen 
Früherziehung, Kitaplus, verlangt. 
Dies ist zusammen mit der frühen 
Sprachförderung gleich in die ganze 
Volksschule integriert worden. 
Ebenfalls will die Regierung Schulen 
per Gesetz verpflichten, Praktikums-
plätze für die PH-Studenten (Pädago-
gische Hochschule) anzubieten, um 
mehr Druck auf die Schulen auszu-
üben. Mein Antrag, dies nicht im Ge-
setz zu verankern, sondern die Zu-
sammenarbeit und Anforderungen 
beidseitig zu überdenken und zu ver-
bessern, wurde leider abgelehnt. Bei 
den steigenden Studierendenzahlen 
und dem Zugang ausserkantonaler 
Studenten von zirka 50 Prozent kann 
es für die Luzerner Schulen wohl et-
was eng werden. Eine Lehrperson 
oder eine Schule müsste auch mal 
Nein sagen dürfen. Bezüglich Zusam-
menarbeit wurde auch noch ein an-
derer Artikel gesetzt: Die Regierung 
muss mit der Voksschuldelegation 
(eine 4er-Delegation des Verbandes 
Luzerner Gemeinden) bei der Neube-
rechnung zusammenarbeiten. Bei 
solchen Gesetzesänderungen frage 
ich mich, ob das Gesetz der richtige 
Ort ist, um eine operative Zusam-
menarbeit zu regeln. Eine konstrukti-
ve Zusammenarbeit hängt meines Er-
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achtens insbesondere vom Willen der 
einzelnen Beteiligten ab. Eine grosse 
Mehrheit sah dies diesmal anders.   
 
Covid 
Der Hauptteil der Debatten bestand in 
den Themen der Bewältigung der Co-
vid-Pandemie. Sie nahmen mehr als 
die Hälfte der Zeit in Anspruch. Die 
Kantonsräte wie die Regierung sind 
sehr besorgt, dass die Pandemie mit 
dem kleinstmöglichen Schaden ge-
meistert werden kann. Nebst den me-
dizinischen Herausforderungen gilt 
es, die wirtschaftlichen Schäden mög-
lichst gering zu halten. Die Grundsät-
ze der Regierung haben sich nicht 
 geändert: Abstützung auf die Mass-
nahmen des Bundes (das betrifft ins-
besondere die amtlich geschlossenen 
Betriebe), eine gute Kommunikation 
und die Unterstützung von Härtefäl-
len. Dabei geht es um den Erhalt von 
Arbeitsplätzen und nicht um die Ret-
tung von maroden Betrieben, das wur-
de klar betont. Der Kantonsrat war 
mit einigen Massnahmen der Regie-
rung zufrieden, sah aber einige Män-
gel, insbesondere in der Kommunika-
tion. Betriebe erhalten minimale 
Finanzzusagen und werden nicht in-
formiert, wie die Beiträge errechnet 
sind. Das muss verbessert werden. 
Weiter gilt es für Härtefälle zu beach-
ten, dass die Zusagen des Kantons je-
weils nur vier Monate betreffen. Auf-
grund der aktuellen Lage muss nach 
vier Monaten wieder ein Gesuch ge-
stellt werden. Die Regierung will da-
mit kurzfristig überbrücken und im-
mer wieder schauen, wie viel nötig ist. 
Ein kleiner Trost ist, dass es auch eini-
ge Betriebe gibt, die infolge der Krise 
übermässig gute Umsätze erzielen.

Beromünster 

Erfolgreiches Blutspenden mit 198 Teilnehmenden  
Am Mittwoch, 10. März, führte der Sa-
mariterverein Beromünster, im Auf-
trag vom SRK, Schweizerisches Rotes 
Kreuz, wiederum die Blutspendeakti-
on durch, dies zusammen mit dem 
Blutspendedienst Zürich. Insgesamt 
198 Spenderinnen und Spender, da-
von sensationelle 35 Erstspender, 
konnten begrüsst werden.  
 
(Eins.) «Wenn man die aus zeitlichen 
Gründen rund 40 abgewiesenen Perso-
nen berücksichtigt, wäre das ein noch 
nie dagewesenes Ergebnis», sagt Maria 
Merz-Koch, Blutspendechefin bei den 
Samariter Beromünster. Der Techni-

sche Leiter Daniel Treichler ergänzt 
«Wir Samariter würden da gerne etwas 
Überstunden leisten, da das Blut aber 
bereits um 22 Uhr zur Weiterverarbei-
tung in Zürich sein muss, haben wir 
leider keinen grösseren Spielraum das 
Zeitfenster etwas zu verlängern».  
Keine Freude hatten die Samariter an 
den gespielten Streichen. Der Verein 
musste ein paar Mal die Datumsanga-
ben auf den in der Gemeinde verteil-
ten mobilen Blutspendeplakaten neu 
einlegen. «Es ist uns zu Ohren gekom-
men, dass Schüler auf ihrem Schulweg 
diesen Streich spielten. Wir wären 
froh, wenn Eltern und Lehrpersonen 

dies vor dem nächsten Blutspenden 
mit den Kindern thematisieren, indem 
auf die Wichtigkeit des Blutspendens 
hingewiesen wird», so Martin Schle-
gel, Präsident der Samariter Bero-
münster. Die Samariter danken allen 
Spenderinnen und Spendern für ihr 
Kommen und allen Samariterinnen 
und Samariter für ihren grossartigen 
Einsatz. Nächste Blutspendeaktion: 
Mittwoch, 15. September 2021. Zur 
gleichen Zeit am gleichen Ort. Die Sa-
mariter aus Beromünster freuen sich, 
Sie dann ebenfalls zu begrüssen.  
Weitere Infos unter www.samariter-
beromuenster.ch 

Rain 

Gemeinderätin  
Helen Aregger tritt  
vorzeitig zurück 
 
Aus beruflichen Gründen tritt Helen 
Aregger vorzeitig aus dem Gemein-
derat zurück. Am 26. September fin-
det die Ersatzwahl statt. 
 

(pd) Helen Areg-
ger (CVP) hat den 
Gemeinderat Rain 
um ihren vorzeiti-
gen Rücktritt per 
Ende Schuljahr 
2020/21 ersucht. 
Diesem Wunsch ist 
der Gemeinderat 
nun an seiner Sit-

zung vom 11. März nachgekommen 
und hat die Ersatzwahl auf den 26. 
September angesetzt. Helen Aregger 
ist seit 1. März 2017 Mitglied des Ge-
meinderates Rain und ist verantwort-
lich für das Ressort Bildung. Für ihre 
Demission macht sie berufliche Grün-
de geltend. Helen Aregger führt zu-
sammen mit ihrem Ehemann seit 2019 
eine Firma für Immobilienbewirtschaf-
tung. Die zeitliche Beanspruchung sei 
mit der Gemeinderatstätigkeit schwie-
rig zu vereinbaren. Sie möchte sich da-
her auf ihre Unternehmenstätigkeit 
und auch auf ihre Familie konzentrie-
ren. Der Gemeinderat bedauert ihren 
Rücktritt sehr, hat jedoch Verständnis 
für die Beweggründe. Er dankt Helen 
Aregger für ihr Mitwirken im Gemein-
derat und ihrem grossen Engagement 
für die Bildung in der Gemeinde. «Der 
Gemeinderat wünscht Helen Aregger 
privat, wie auch beruflich alles Gute 
und Erfolg», heisst es in einer Mittei-
lung des Gemeinderats.

Beromünster/Rickenbach 

Demenzfreundliche Gemeinde 
(red) Um das Ortsmarketing Bero-
münster hat sich eine Gruppe for-
miert, welche die Bevölkerung zum 
Thema Demenz sensibilisieren will. 
Als erstes werden Kurse für Firmen 
durchgeführt. «Wir wollen Menschen 
mit einer Demenz im Alltagsleben 
miteinbeziehen, ihre Anliegen ernst 
nehmen und auf ihre Verletzlichkeit 
achten. Wir wollen einen Lebens-
raum schaffen, in dem sich auch de-
menzerkrankte Personen wohlfühlen 
können», heisst es im Arbeitspapier 
der Gruppe. Eine Demenzerkran-
kung stelle an die Angehörigen und 
das Gegenüber immer wieder vor 
neue Herausforderungen. Davon be-
troffen sind auch die Mitarbeitenden 
in den Verkaufs- und Dienstleistungs-
geschäften, und dies oft inmitten wei-
terer Kundschaft. «Aufgrund der sehr 
hohen Erwartungen werden De-
menzerkrankte – wohl gut gemeint – 
aber oft falsch geschützt», heisst es 
weiter. Der eingebundene Demenzer-
krankte kann mehr. 
 
Zweiteiliger Kurs 
In der ersten Phase werden Firmen 

und Institutionen angesprochen. An 
Mitarbeitende von Verkaufsgeschäf-
ten des täglichen Bedarfs, Restau-
rants und Dienstleistungsbetrieben 
richtet sich das Grundlagenseminar 
«Demenzfreundliche Gemeinde», das 
sich in zwei Teile gliedert. Der erste 
Kurstag findet am Montag, 26. April, 
der zweite am Montag, 10. Mai, statt 
– jeweils von 14 bis 16.30 Uhr. Refe-
rentin ist Annelies Rüegg von der 
Stiftung «Der rote Faden». Für die 

Teilnahme sind keine pflegerischen 
Fähigkeiten notwendig. Die Kurskos-
ten werden vom Ortsmarketing über-
nommen. Achtung: Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt. Anmeldung an: 
Ortsmarketing Beromünster, Fläcke 
21, Beromünster, info@5-sterne-regi-
on.ch oder 041 930 11 11.  
 
 
Weitere Infos finden Interessierte 
unter www.5-sterne-region.ch 

Godi von Büren und Alfons Röthlin von der Aufbaugruppe im Gepsräch 
über Demenz. (Bild: spo)
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